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Sensornetze Ð Fenster zur Realwelt

 

Kurt Rothermel wurde im Jahre 1985 an der Universi-
t�t Stuttgart zum Dr. rer. nat. im Fach Informatik pro-
moviert. In seiner Dissertation hat er sich mit 
verteilten Transaktionssystemen befasst. Seit 1991 hat 
Kurt Rothermel eine Professur im Fach Informatik an 
der Universit�t Stuttgart inne und leitet das Institut 
f�r Parallele und Verteilte Systeme. Seine Forschungs-
interessen liegen auf dem Gebiet der Verteilten 
Systeme und Rechnerkommunikation. Er hat in diesem 
Themengebiet mehr als 150 wissenschaftliche Artikel 
publiziert und ist Herausgeber mehrerer wissenschaft-
licher Zeitschriften. Seit Januar 2003 ist er Sprecher 

des DFG Sonderforschungsbereichs 627 ãDigitale Weltmodelle f�r mobile kon-
textbezogene SystemeÒ, eines gr�§eren interdisziplin�ren Forschungsverbunds 
an der Universit�t Stuttgart.

 

Geologische Abl�ufe, wie die Bewegungen eines Gletschers oder 
Ver�nderungen der Wassereigenschaften in den Ozeanen, k�nnen immer 
pr�ziser und unaufdringlich beobachtet und ausgewertet werden. 
Voraussetzung hierf�r sind die zunehmende Miniaturisierung von 
Mikroprozessoren und Sensoren, sowie die technischen Fortschritte bei 
der Entwicklung von drahtlosen Kommunikationstechnologien.

Dazu werden Netze von kleinsten Rechnern mit Sensoren, so genannten 
Sensorknoten, ausgebracht. Diese sind darauf programmiert, 
Beobachtungsaufgaben f�r die entsprechenden Anwendungen 
durchzuf�hren. Hierbei beobachtet jeder einzelne Sensorknoten in der 
Regel nur einen kleinen Ausschnitt eines relevanten Bereichs. Diese 
Teilbeobachtungen der einzelnen Knoten m�ssen deshalb im Sensornetz 
ausgetauscht, erg�nzt und zu einem Gesamtbild f�r den Anwender 
zusammengefasst werden. Die dabei angestrebten Anwendungsbereiche 
sind vielseitig und die vorgestellten Prototypen erscheinen viel 
versprechend. In der Agrartechnik werden mit der Hilfe von Sensornetzen 
die Wachstumsbedingungen von Pßanzen �berwacht, um die Ertr�ge so 
zu steigern. Auch im milit�rischen Bereich wird die Einsetzbarkeit von 
Sensornetzen untersucht, um beispielsweise Position, Fahrtrichtung und 
den Typ von Fahrzeugen in einem Gebiet zu erfassen.

Die wissenschaftlichen Herausforderungen der Sensornetze sind �beraus 
vielf�ltig. Da in vielen F�llen die einzelnen Sensorknoten mit Batterien 
betrieben werden, ist einer der wichtigsten Ans�tze f�r eine lange Laufzeit 
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des Netzes der energieefÞziente Entwurf der einzelnen Systeme, sowohl 
bez�glich des Rechnens als auch f�r die Kommunikation miteinander. 
Dabei geht es nicht nur darum, stromsparende Mikroprozessoren zu 
entwickeln, sondern auch, diese auf gezielte Art und Weise abzuschalten, 
wenn sie gerade nicht gebraucht werden. Zus�tzlich wird daran 
gearbeitet, die Kommunikation zwischen den Sensorknoten zu optimieren 
und zu minimieren, da auch das Senden und Empfangen von Daten viel 
Energie verbraucht und die �bertragungsgeschwindigkeit zwischen 
Sensorknoten sehr viel geringer ist als beispielsweise bei einem ãInternet-
Anschluss f�r zu HauseÒ. 

Bei vielen Anwendungen von Sensornetzen werden des Weiteren 
verwertbare Informationen aus vielen verschiedenen Messwerten 
gewonnen. Deshalb m�ssen f�r viele Anwendungen Verfahren entwickelt 
werden, die solche ãRohdatenÒ energieefÞzient zu Informationen 
weiterverarbeiten, verdichten und speichern. Dabei spielt nicht zuletzt 
auch die korrekte zeitliche Ordnung der Messwerte eine Rolle, um so 
beispielsweise anhand von Beschleunigungs- und Temperaturwerten im 
Wasser pl�tzliche Str�mungs�nderungen zu erfassen und zu melden. 


